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Zusammenfassung 

Großer Zugewinn für die Schwebfliegenarten im Hainberg: Im Zuge neuer Erfassungen 
konnten 32 weitere Schwebfliegenarten für den Hainberg nachgewiesen werden. Dies 
war möglich durch die Kombination herkömmlicher (Gelbschale, Malaisefalle, Kescher) 
und moderner (Metabarcoding) Methoden. Unter den acht unterschiedlich gefährdeten 
Arten findet sich auch Myolepta dubia, welche in Bayern seit dem letzten Jahrhundert als 
verschollen galt. 
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Abstract 

Major gain for the hoverfly species in the Hainberg: In the course of new surveys,  
32 additional hoverfly species could be detected for the Hainberg. This was possible 
through a combination of conventional (yellow bowl, Malaise trap, landing net) and  
modern (metabarcoding) methods. Among the eight differently endangered species, 
there is also Myolepta dubia, which was presumed extinct in Bavaria since the last  
century. 
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Material und Methode 

Im Gebiet des Hainbergs wurden in den Jahren 1992 und 2001 Schwebfliegen mittels 
Gelbschalen und requisiten-orientierter Kescherung kartiert. Aus dem Jahr 1994 kommen 
noch weitere Schwebfliegenbeobachtungen hinzu, welche von KLAUS VON DER DUNK (1995) 
veröffentlicht wurden. Im Rahmen des BfN-Projektes "Insektenzönosen" (Veränderungen 
von Insektenzönosen in FFH-Lebensraumtypen in Süddeutschland auf Grundlage eines 
Vergleichs von historischen Daten mit aktuellen Neuuntersuchungen zur Ermittlung der 
Verlustraten und Analyse möglicher Ursachen) wurde der Hainberg 2020 und 2021 mit 
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Hilfe von Gelbschalen, Malaisefallen und Keschergängen neu beprobt. Ein Teil der Präpa-
rate wurde von Klaus von der Dunk bestimmt, ein anderer Teil wurde über das Metabar-
coding aus allen Malaisefallen-Fängen detektiert. 

Ergebnisse 

Ausschließlich in den Jahren 1992, 1994, 2001 und 2004 wurden 75 Schwebfliegenarten 
nachgewiesen (u.a. V.D.DUNK 1995). Im Rahmen der Neuerfassung (2020/21) konnten 
32 für das Gebiet neue Arten dokumentiert und 35 wieder nachgewiesen werden, 
wodurch eine Gesamtzahl von 142 Schwebfliegenarten für den Hainberg zusammen-
kommt (Tabelle 1). 

Tab. 1: Schwebfliegen-Gesamtartenliste mit Fangjahr. Blau markiert sind Daten, die durch  
Metabarcoding gewonnen wurden, mit Stern markierte Daten wurden sowohl klassisch morpho-
logisch bestimmt als auch durch Metabarcoding nachgewiesen. 

 

In dieser Liste finden sich auch einige in Bayern (V.D.DUNK et al. 2004) und Deutschland 
(SSYMANK et al. 2011) gefährdete Schwebfliegenarten (siehe Tabelle 2). 

Von den darin genannten Arten sind in der Roten Liste Schwebfliegen der EU (VUJIC et al. 
2022) drei Arten auch für die EU eingestuft worden: Brachypalpus chrysites (VU,  
vulnerable), Cheilosia subpictipennis (EN endangered), sowie auf der "Vorwarnliste"  
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Pyrophaena granditarsa (NT near threatened). Dies belegt, dass der Hainberg auch  
europäische Bedeutung für den Schutz von Bestäubern erlangen könnte. 

Tab. 2: In Bayern, Deutschland und der EU gefährdete Schwebfliegenarten, die von 1992 bis 
2021 im Hainberg gefangen wurden. Proben der blau markierten Jahre wurden mittels Meta-
barcoding ausgewertet; der Stern bedeutet, dass die Art zusätzlich morphologisch bestimmt 
wurde. 

 

Anmerkungen:  
(1) Ausstehende Sammlungsüberprüfung auf melanoide Weibchen zur Zuordnung von 

Melanostoma mellinum oder Melanostoma certum zu prüfen 
(2) Zu überprüfen, doch nach derzeitigem taxonomischem Stand wohl Merodon aureus 
(3) Es ist zu prüfen ob die Art nach neuerer Revision Paragus tibialis s.str. oder  

Paragus testaceus benannt wird 

Die nachfolgenden Angaben zur Ökologie der gefährdeten Arten sind den Büchern Hover-
flies of Northwestern Europe (VAN VEEN 2010), Britain´s Hoverflies (BALL & MORRIS 2015), 
Zweefvliegen (BOT & V.D. MEUTTER 2019), aus den Species accounts of European Syrphidae 
(Diptera) (SPEIGHT et al. 2020) und der Roten Liste der EU (VUJIC et al. 2022) und der 
entsprechenden IUCN Website entnommen (Tabelle 3). 
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Tab. 3: Angaben zur Ökologie der in Bayern und/oder Deutschland gefährdeten Arten. 

Artname Ökologie 

 
Brachypalpus chrysites 

Die Larven dieser Art leben in Mulmhöhlen von Nadel-
bäumen (Picea) aber auch Laubbäumen (z.B. Acer), da 
der Hauptlebensraum der adulten Tiere in montanen 
Bergmischwäldern, Tannen- und Fichtenwäldern liegt. 
Dort besuchen die ausgewachsenen Schwebfliegen  
besonders Doldenblütler, Hahnenfußgewächse und  
besonders die Weiße Pestwurz (Petasites albus) sowie 
Sträucher wie Vogelbeere (Sorbus aucuparia) und  
Weiden (Salix spp.). 

 
Brachypalpus valgus 

Die Larven leben in Mulmhöhlen alter Laubbäume, bis-
her nachgewiesen z.B. in Eichen und Schwarzerlen in 
Buchen- oder Eichen(misch)wäldern. Die Adulttiere wer-
den meist bei der Untersuchung von Baumstümpfen und 
umgefallenen Baumstämmen entdeckt, sie besuchen  
besonders Blüten von Doldenblütlern und weißblühen-
den Sträucher v.a. der Rosengewächse wie z.B. Schlehe 
(Prunus spinosa) und Weißdorn (Crataegus spp.) 

 
Cheilosia subpictipennis 

Der Hauptlebensraum ist montanes bis subalpines Grün-
land. Bevorzugte Futterpflanzen der Adulten sind ver-
schiedene Sträucher wie Weißdorn (Crataegus),  
Blaubeere (Vaccinium myrtillus) und Vogelbeere (Sorbus 
aucuparia) oder Weiden (Salix spp.) an Waldrändern 
oder auf Lichtungen. Den phytophagen Larven wird eine 
Assoziation zu Bärwurz (Meum athamanticum)  
zugesprochen (Eiablagebeobachtung von DOCZKAL in 
Claussen, (1998). 

 
Chrysogaster 
cemiteriorum 

Die aquatischen Larven leben in matschigen Wasserstel-
len, gern mit sich zersetzendem Pflanzenmaterial darin. 
Die Adulttiere findet man in Bachtälern mit basenrei-
chem Untergrund (Kalk, Lehm) und teilweise auf  
Doldenblütlern in trockenen Biotopen wie Kalkrasen. 

 
Eumerus sabulonum 

Die Art bevorzugt sandige Standorte wie spärlich  
bewachsene Dünenlandschaften und offene Sandflächen 
in bewaldeten Dünen, aber auch sandig verwitternde 
Felsformationen. Die Adulten sind bei warmem und  
sonnigem Wetter aktiv. Für die phytophagen Larven 
wird Jasione montana als Fraßpflanze vermutet, deren 
Blüten auch Adulttiere besuchen. Das Blütenbesucher-
spektrum ist jedoch breiter und schließt z.B. auch Wolfs-
milchgewächse (Euphorbiaceae) und Doldenblütler  
(Apiaceae) mit ein. 
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Ferdinandea ruficornis 

Die Larven leben in Baumsaftrinnsalen oder Mulmhöhlen 
oft in wärmeliebenden Eichen(misch)wäldern, sie sind 
manchmal mit Raupen des Weidenbohrers (Cossus 
cossus) vergesellschaftet. Die adulten Schwebfliegen 
werden nur selten auf Blüten gesichtet, da sie sich  
vermutlich überwiegend in der Kronenschicht aufhalten. 

 
Heringia heringi 

Hauptlebensraum sind Laub(misch)wälder, sie. Die  
Larven weisen ein sehr spezielles Nahrungsspektrum 
auf: Sie ernähren sich von Blattläusen, welche Blattgal-
len an Pappeln, Ulmen oder Weiden bilden. Die Adult-
tiere werden leicht übersehen, da sie selten Blüten  
besuchen und sich eher auf sonnenbeschienenen Blät-
tern aufhalten. 

 
Lejota ruficornis 

Die Larven entwickeln sich vermutlich unter der Rinde 
von Laubbäumen, in feuchtem, zersetztem Totholz,  
welches teilweise im Wasser liegt. Die Adulttiere werden 
überwiegend in Wäldern im Kontakt zu Gewässern  
gefunden. Dort nehmen sie besonders aus Blüten  
verschiedenster Hahnenfußgewächse einschließlich der 
Sumpfdotterblume (Caltha palustris) und an Vogelkir-
sche (Prunus avium) Nektar und Pollen auf. 

 
Melanostoma "dubium" 

Zum taxonomisch in Mitteleuropa nicht ausreichend  
abgeklärtem 'Melanostoma mellinum-Aggregat' gehörig. 
Nach neueren Revisionen (HAARTO & STÅHLS, 2014) mög-
licherweise M. certum, es könnte sich aber auch um  
melanoide Weibchen von M. mellinum gehandelt haben. 
Die Larven dieses Artenaggregats ernähren sich von  
verschiedenen Blattlausarten in der Krautschicht und in 
der Streuschicht des Bodens. Die ausgewachsenen 
Schwebfliegen besuchen bevorzugt windbestäubte oder 
gemischt bestäubte Pflanzen wie Gräser, Seggen, Binsen 
und Wegerich-Arten (Plantago spp.), aber auch niedrig 
wüchsige Kräuter der Rosengewächse um den Pollen zu 
fressen. 

 
Merodon "aeneus" 

Merodon aeneus wurde ebenfalls inzwischen synonymi-
siert. Eine Überprüfung des Sammlungsmaterials ist 
noch erforderlich. Es handelt sich vermutlich um  
Merodon aureus. Diese Schwebfliege wurde in krautigen 
Almen, auf Kalkgrasland und ebenso in verlassenen 
Gleisbetten gesichtet. Dabei besucht sie ein breites 
Spektrum verschiedener Blütenpflanzen. Die Larven  
leben phytophag vermutlich in Zwiebeln, sind aber  
bislang unbeschrieben. 
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Merodon cinereus 

Merodon-Larven entwickeln sich in verschiedenen  
Blumenzwiebeln, für Merodon cinereus werden Krokus-
Zwiebeln vermutet. Der Gefährdungsstatus der Schweb-
fliege legt eine Pflanzenart nahe, die in Bayern selten 
vorkommt, jedoch ist der Hauptlebensraum der Art im 
montanen bis alpinen Grünland der Alpen zu suchen, in 
tieferen Lagen ist die Art nur selten zu finden 

 
Myolepta dubia 

 
©CHRISTOPHE HERVÉ, GBIF 

 

Die Art gilt in Bayern seit mehr als 100 Jahren als  
verschollen (V.D. DUNK et al., 2003). Nach ihr wurde nie 
systematisch gesucht, jedoch wurde sie nun mittels  
Metabarcoding für den Hainberg und den ehemaligen 
StO-ÜbPl. Ebern nachgewiesen. Deutschlandweit steht 
diese Art auf der Vorwarnliste. Die Adulttiere kommen in 
alten und sehr alten Laubwäldern mit größeren Buchen-
beständen (teilweise auch in Parks und Alleen) vor. Hier 
können sie an Waldrändern und offenen Waldflächen 
zur Nahrungsaufnahme auf verschiedenen weißen  
Doldenblütlern sowie auf Holunder (Sambucus nigra) 
und Weißdorn (Crataegus spp.) gesichtet werden,  
während sie ansonsten eher in den Baumkronen verwei-
len. Weibchen werden meistens bei der Suche nach  
einem geeigneten Eiablageort entdeckt, also beim  
Untersuchen von größeren Verletzungen in Bäumen, da 
sie ihre Eier in das verrottende Material teilweise  
wassergefüllter Baumhöhlen legen, vorzugsweise in 
Mulmhöhlen im Kernholz von Buchen, Rosskastanien, 
Birken, Ahorn, Eichen oder Pappeln. Die Larvalentwick-
lung kann in Abhängigkeit von der zur Verfügung  
stehenden Nahrung mehrjährig sein. 

 
Paragus bicolor agg. 

Die Larven ernähren sich räuberisch von Blattläusen in 
der Krautschicht, während die Adulttiere niedrig-wach-
sende Pflanzen, wie etwa Blutwurz (Potentilla erecta), 
Wolfsmilch-Arten (Euphorbia spec.), Mauerpfeffer  
(Sedum-Arten) etc. als Nahrungsquelle aufsuchen.  
Im Allgemeinen ist die Art sehr wärmeliebend. Aufgrund 
einer Revision muss die Art erneut überprüft werden, 
vermutlich handelt es sich um P. testaceus. 

 
Paragus quadrifasciatus 

Diese Fliege kommt in lückigen Trockenrasen vor, besie-
delt aber auch gern vom Menschen geschaffene Lebens-
räume, wie etwa Städte, verlassene Steinbrüche, Bau-
stellen oder Bahnhöfe. Die Art breitet sich vermutlich 
infolge des Klimawandels weiter aus. Die Larven ernäh-
ren sich bevorzugt von Blattläusen an verschiedenen 
krautigen Pflanzen wie z.B. Mariendistel (Silybum  
marianum) oder Kompass-Lattich (Lactuca serriola). 
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Paragus tibialis 

Anzutreffen in offenen und trockenen Biotopen, also  
besonders auf Sandböden in Dünen, Heiden und in  
Trockenrasen, wo sie die Blüten von niedrigwüchsigen 
Arten der Krautschicht besuchen. Die Larven leben  
räuberisch an Blattläusen. 

 
Pyrpphaena granditarsa 

Adulttiere findet man in Feuchtwiesen, sowie entlang 
von Teichen und Gräben, insbesondere an kleinen  
Stellen mit quelligen Grundwasseraustritten. Die Art ist 
an vielen Stellen in Deutschland stark rückläufig und 
zeigt besonders im atlantischen Teil Europas Arealver-
luste. Die Larven ernähren sich vermutlich von Blattläu-
sen. 

 
Sericomyia lappona 

Die aquatischen Larven leben in torfigen Tümpeln und 
Gräben und in Schlenken von Mooren in Übergangs- und 
Niedermooren. Die Adulttiere halten sich in nächster 
Nähe auf Blüten z.B. von Sträuchern wie Weißdorn 
(Crataegus spp.) im Randbereich von Mooren oder an 
krautigen Pflanzen an nährstoffreicheren Stellen im 
Moor und angrenzenden Gewässern auf. 

 
Volucella inflata 

Generell entwickeln sich die Larven der Volucella-Arten 
in den Nestern sozialer Wespen oder Hummeln. Die  
einzige Ausnahme bildet V. inflata, deren Larven in  
austretendem Saft an Bäumen (meist Eichen) in alten 
Laubwäldern, vom trockenen Eichenmischwald, in  
wärmeliebenden Buchenwäldern bis in die Hartholzauen-
wälder leben. Blütenbesuch erfolgt an einer Reihe von 
Hochstauden der Waldränder oder auch an Sträuchern. 

Ausblick 

Die Gesamtartenliste bedarf in einigen Fällen noch einer abschließenden Überprüfung von 
Belegtieren. Dies betrifft Artangaben aus der Literatur von Klaus von der Dunk, bei denen 
sich seit ihrer Veröffentlichung taxonomische Veränderungen ergeben haben oder neuere 
Determinationsliteratur vorliegt, wie z.B. Melanostoma "dubium" (HAARTO & STÅHLS 2014) 
und Leucozona lucorum (L. lucorum s.str. bzw. L. inopinata). Darüber hinaus gibt es im  
Metabarcoding noch eine Reihe methodischer Probleme bei der Standardisierung der  
Laborprozesse und Anpassung auf arten- und individuenreiche Sammelproben, wie sie 
bei Malaisefallen entstehen. Außerdem ist bei den Schwebfliegen bekannt, dass bei eini-
gen Gruppen der Syrphini identische oder nahezu identische Barcodes existieren (geringe 
oder nicht vorhandene sogenannte "Barcoding-Gap" oder einzelne Arten in den  
Barcoding-Bibliotheken noch nicht repräsentiert sind. Daher müssen Nachweise, die  
bisher ausschließlich durch Metabarcoding erbracht worden sind, in einzelnen Fällen kri-
tisch hinterfragt werden. Ein Beispiel ist Paragus tibialis, die zudem von TOT et al. (2018) 
revidiert wurde und bei der inzwischen zwei sehr nahe verwandte Arten P. tibialis s.str. 
und P. testaceus vorkommen können. 
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Die Proben der Malaisefallen im Projekt sind vor dem Metabarcoding mit dem Probenteiler 
und der Methodik von HÖRREN et al. (2022) in zwei Probenhälften geteilt worden, sodass 
künftig noch eine Möglichkeit besteht, bei Arten, die nicht nur als Einzelindividuum in der 
Probe waren, eine klassische morphologische Überprüfung durchzuführen. Dies ist v.a. 
im Hinblick auf eine Verwendung der Daten für die geplanten Roten Listen Bayerns und 
die Neubearbeitung der bundesdeutschen Roten Liste erforderlich. Insofern ist davon 
auszugehen, dass es in Einzelfällen noch zu Abweichungen von der hier vorgestellten 
Gesamtartenliste kommen kann.  

Verfasser: 
Dr. Klaus Mandery, Geschwister-Scholl-Str. 6, 96106 Ebern, mandery@ifbi.net 
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